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„Du bist das Leuchtende in allem Licht“, 
sagte sie über Gott. Mechthild von Mag-
deburg: Beim Blättern in meinem Pfarrer
kalender stoße ich auf der Seite des 26.2. 
auf ihren Namen. Am 26. Februar 1285 
starb sie.

Der Eintrag macht mich neugierig. Und 
beim Nachforschen im Internet begegne ich 
einem spannenden Menschen in weiter Fer-
ne — und großer Nähe zugleich: Eine ganz 
ungewöhnliche Frau, Intellektuelle des Mit-
telalters. Sie gehörte zu den wenigen Men-
schen und noch weniger Frauen ihrer Zeit, 
die lesen und schreiben konnten. Das lag 
daran, dass sie privilegiert war: Mechthild 
wuchs auf einer Burg bei Magdeburg auf 
und erhielt eine gediegene Bildung. 

Aber was heißt schon privilegiert, im Ver-
gleich zu uns, die wir im Winter in zen
tralgeheizten Räumen sitzen und elek-
trisches Licht haben. Zu Mechthilds Zeit 
waren nicht mal Burgen im Winter beheizt, 
man zog sich dick an und suchte den einen 
Raum nahe der Küche auf, wo ein wenig 
Wärme hinkam.
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Eine Frau im hohen Mittelalter. Trotz des 
Abstandes von 800 Jahren empfinde ich 
doch auch etwas wie Nähe: Ein Mensch vor 
Gott. Eine Gottsucherin. Oder hatte nicht 
eher Gott sie gesucht? Und gefunden: Im 
Alter von 12 Jahren erfuhr Mechthild  erst-
mals den „Gruß des heiligen Geistes“. Diese 

Lichtmetaphysik:  
Farbwirkung des Richter-Fensters im Kölner Dom (2007)

Das fließende Licht 
der Gottheit
Mechthild von Magdeburg 
(1207—1282)
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Begegnung mit Gott hat sie tief beeindruckt. 
Sie hat Gottes Anwesenheit später als ein 
fließendes Licht beschrieben. Und dieses 
Licht fühlte sie auch in sich selbst hinein-
fließen. Das sollte ihr Leben verändern. Sie 
sah sich berufen, Christus nachzufolgen. 
Mechthild wurde in Magdeburg Begine 
(eine soziale Frauenbewegung des Mittel-
alters) und wandte sich den Ärmsten zu. Sie 
wurde damit Teil der großen religiösen Zeit-
strömung, der auch Franziskus von Assisi 
oder Elisabeth von Thüringen angehörten.

Ihre mystischen Begegnungserfahrungen 
schrieb sie in sieben Büchern nieder, die 
sie selbst unter den Titel „Das fließende 
Licht der Gottheit“ zusammenfasste. O-Ton 
Mechthild: 
Dieses Buch heißt ‚Das fließende Licht der 
Gottheit‘. „O, Herr, wie soll dies Buch hei-
ßen, damit es allein deiner Verherrlichung 
dient?“ „Es soll heißen: Das Licht meiner 
Gottheit, fließend in alle Herzen, die da le-
ben ohne Arg.“

Vieles, was Mechthild schreibt, ist mir 
fremd. Ich bin ja auch kein Mensch des Mit-
telalters. Sie kann Gottesbegegnungen wie 
erlebtes Liebesspiel beschreiben. Der Mit-
telalterforscher Wolfgang Mohr bezeichnet 
Mechthilds Werk als die „vielleicht kühnste 
erotische Dichtung, die wir aus dem Mittel-
alter besitzen“.

Aber was mir nahe ist: Hier steht ein Mensch 
vor Gott. Lässt sich von Gott berühren, von 
seiner Bewegung ergreifen. Stellt sein Le-
ben in den Dienst der Nachfolge. Und bleibt 
begeistert bis ins (für damalige Verhältnisse) 
hohe Alter. Mechthild stirbt mit 75 Jahren. 
Und nun ist sie endlich ganz bei Gott.  Gott 
begegnen. Begeistert nachfolgen. Privile-
gien nutzen für die Armen. Den eigenen Tod 
als ein Hinübergehen zu Gott begreifen. 

Wie glücklich bin ich als Christ von heute, 
wenn ich das von mir sagen kann, denke 
ich. Ich grüße Sie mit Gedanken über das 
Gebet, das uns Mechthild hinterlassen hat:

„Das Gebet hat große Macht, das ein Mensch verrichtet 
mit seiner ganzen Kraft.
Es macht ein bitteres Herz süß, ein trauriges Herz froh,
ein armes Herz reich, ein törichtes Herz weise,
ein zaghaftes Herz kühn, ein schwaches Herz stark,
ein blindes Herz sehend, eine kalte Seele brennend.
Es zieht den großen Gott in ein kleines Herz,
es treibt die hungrige Seele hinauf zum Gott der Fülle.“

Gesegnete Zeit im Februar und März! Ihr Pfarrer



es gibt Veränderungen im Presbyterium. Ich 
habe zum Jahresende den Presbyteriums-
vorsitz abgegeben und bin aus dem Presby-
terium ausgeschieden. Diese Entscheidung 
habe ich schweren Herzens getroffen, da ich 
sehr gerne mich im Presbyterium und für die 
Gemeinde engagiert habe. Eine neue beruf-
liche Herausforderung, die häufige Dienst-
reisen und Abendtermine mit sich bringt, 
lässt mir leider derzeit keinen zeitlichen 
Spielraum für dieses Engagement. Einen 
herzlichen Dank an meine Presbyteriumskol-
leginnen und -kollegen für die wirklich gute 
und vertrauensvolle Zusammenarbeit in den 
letzten vier Jahren – zunächst im gemeinsa-
men Presbyterium des Pfarrsprengels und 
dann als eine Gemeinde. Es hat mir viel Spaß 
gemacht. Wir hatten in dieser Zeit einige gro-
ße Brocken zu stemmen, als Stichworte seien 

genannt: Kirche in der Corona-Zeit, Weggang 
von Pfarrerin Springer, Wiederbesetzung der 
Pfarrstelle, die Fusion zur Evangelisch-refor-
mierten Kirchengemeinde Berlin. Wir haben 
dabei im Presbyterium arbeitsteilig als Team 
gut zusammengearbeitet. Ich bedauere es 
sehr, dass ich mich jetzt ausklinken muss, wo 
es im Grunde spannend weitergeht. Es geht 
jetzt darum, unserem Gemeindeleben ge-
meinsam mit Pfarrer Tuschling neue Impulse 
zu geben und zu gestalten.  

Vielen Dank für das Verständnis, dass ich 
bisher von Gemeinde- und Presbyteriums-
mitgliedern für meine Entscheidung erhal-
ten habe.

Herzlichen Gruß
Brigitta Wortmann

Aus dem Presbyterium
Liebe Gemeinde,

Auf zu neuen Ufern – Offshore-Wind ist die 
neue Herausforderung, die sich Brigitta Wort-
mann vorgenommen hat. Ein neuer Arbeits-
bereich beim alten Arbeitgeber, spannend 
zu erkunden, aber zeitlich und räumlich auf-
wendig, mit vielen Dienstreisen zu verschie-
densten Orten, national wie international. Da 
bleiben wir als Presbyterium am vertrauten 
Ufer zurück, sind unendlich dankbar, dass sie 

in schwierigen und anstrengenden Zeiten 
unsere Vorsitzende war, und freuen uns da
rauf, sie als unser Gemeindemitglied immer 
mal wieder zu sehen und — hoffentlich — ab 
und an in Aktion zu erleben.

Eine vielversprechende Verheißung aus der 
Gemeinde „Bei uns können Sie auch Kartei-
leiche sein!“ hatte Brigitta zur Mitgliedschaft 

Off to new shores
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ermutigt. Allerdings entsprach diese Da-
seinsform nicht ganz Ihrer Tatkraft und 
ihrem vielfältigen bürgerschaftlichen Enga-
gement. Davon profitierte unsere Gemein-
de seit 2013, als Brigitta ins Presbyterium 
gewählt wurde. Ihr bisweilen verwunderter 
Blick von außen, aus den Erfahrungen eines 
großen Unternehmens stammend, ihre Fä-
higkeit, komplexe Sachverhalte zu erfassen, 
gut nachvollziehbar zu erklären, Problem-
stellen blitzschnell zu erkennen und gleich 
auch eine konstruktive Lösung parat zu ha-
ben, haben seitdem die Arbeit im Presbyte-
rium bereichert. 

Presbyteriumsvorsitzende wurde Brigitta 
nach der Wahl 2019. Niemand konnte da-
mals im Dezember 2019 ahnen, welche He-
rausforderungen auf uns — die Gemeinde, 

das Presbyterium, die Vorsitzende  — zu-
kommen würden: die alle verunsichernde 
Pandemie mit ihren Einschränkungen und 
den Bemühungen, die Beziehungen in der 
Gemeinde aufrechtzuerhalten, die über-
raschende Aufgabe einer Pfarrwahl, die 
Wandlung eines Pfarrsprengels zu einer 
Kirchengemeinde, was nicht zuletzt eine 
vertiefte Kenntnis kirchlicher Verwaltung 
mit sich brachte. — Alle Herausforderungen 
gemeistert, alles gelungen. 

Wie nebenbei (was natürlich nicht stimmt) 
hat Brigitta Alltagsaufgaben erledigt: von  
der Barkasse bis zur Suche nach Dachdeckern, 
Baumpflegern und sonstigen Handwerkern. 
Wir werden uns vermutlich noch wundern, 
was es so alles an großen und kleinen Dingen 
gibt, die nun auf uns zukommen. Umso mehr 
werden wir all das Schöne in Erinnerung 
behalten, was Brigitta mit der ihr eigenen 
Power angestoßen, getragen, mitgemacht 
hat: die Verbindungen in die Nachbarschaft, 
die Offenen Gärten mit Selbstgebackenem 
aus dem Dorfbackofen, die Adventsfeiern, 
mit und ohne Richardchor. 

Wir haben konzentrierte, professionell ge-
leitete Presbyteriumssitzungen erlebt, gut 
strukturierte Gemeindeversammlungen, 
motivierendes, bestärkendes, wertschätzen-
des gemeinsames Tun. Und das Wichtigste: 
Es hat Spaß gemacht!

Das Presbyterium sagt „Danke!“
Katharina von Bremen 
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Von Aschermittwoch bis Karfreitag beglei-
ten Christinnen und Christen Jesus auf dem 
Weg nach Jerusalem. 7 Wochen — die einen 
nennen sie Passionszeit, die anderen Fas-
tenzeit. Wir nehmen Gebet und Nachden-
ken, Nachfolge und Fragen mit in unser täg-
liches Leben. In der Rixdorfer Ökumene 
wollen wir das dies Jahr gemeinsam tun: 
Wir treffen uns zu Passionsandachten 

jeden Donnerstag in der alten Bethle-
hemskirche am Richardplatz, anschließend 
ist Zeit zum Gespräch. Die Wochentexte 
teilen wir mit der Aktion „7 Wochen ohne“. 
Die Geistlichen der Rixdorfer Kirchen tun 
alle mit — ich freue mich, unser Rixdorf als 
„spirituellen Raum“ zu erleben! Auch mit 
Ihnen! Sie sind herzlich eingeladen! 
Ihr Pfarrer Steffen Tuschling

Passionszeit in Rixdorf
7 Wochen gemeinsam

15.02., 18 Uhr Mit den Liebsten (Hohelied 2, 8–10) Julika Wilcke

22.02., 18 Uhr Mit denen da drüben (Lukas 19,5–7) Ulrich Kotzur

29.02., 18 Uhr Mit der Schöpfung (Genesis 2,15) Heike Jüngling

07.03., 18 Uhr Mit der weiten Welt (Apostelgeschichte 16,9) Konfi-Team

14.03., 18 Uhr Mit den Anvertrauten (Johannes 19,25–27) Volker Mihan

21.03., 18 Uhr Mit Gott (Psalm 139,9–10) Steffen Tuschling
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Miteinander gehen — Wege durch die Passionszeit
Ein ökumenisches Innehalten

 30 Minuten Andacht immer  
 donnerstags um 18 Uhr  
 in der Bethlehemskirche,  
 Richardplatz 22, anschließend  
 Beisammensein bei Tee und Gesprächen



Die Köpenicker Kirchen beschäftigen 
sich Anfang März zusammen mit dem 
Buch Genesis, dem ersten Buch Mose. 
Wir Reformierte sind kräftig beteiligt: Am 
Sonntag, 3. März, halte ich die Predigt im 
ökumenischen Eröffnungsgottesdienst in 
der Stadtkirche St. Laurentius. Und gleich 
tags drauf, am Montag, 4. März, sind wir 
Gastgeber des Bibelabends! 

Ökumenische Bibelwoche  
ab 3. März in Köpenick 

3. März, 10:30 Uhr 
Gottesdienst in der Stadtkirche

4. März, 19:00 Uhr  
Bibelabend in der „Freiheit 14“

5. März, 19:00 Uhr  
Bibelabend in der Stadtkirche

6. März, 19:00 Uhr  
Bibelabend in St. Josef

7. März, 19:00 Uhr  
Bibelabend in der Hofkirche

Herzliche Einladung an Sie alle! Unter-
stützen Sie unsere Gemeinde und tun 
Sie sich selbst etwas Gutes, indem Sie 
kommen! Die Ökumenische Bibelwo-
che ist ein inhaltsstarkes christliches 
Zeichen in der Stadt!

Ihr Pfarrer Steffen Tuschling
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LIEBE KINDER, bald beginnt wieder die 
Faschingszeit — auch Karnevalszeit ge-
nannt. Vielleicht feiert ihr ja irgendwo Fa-
sching und verkleidet euch mit einem Kos-
tüm? Nach der Faschingszeit beginnt die 
Passionszeit — mit dem Aschermittwoch. 
Die Passionszeit dauert 7 Wochen und 
geht bis       zum Karsamstag. 

Das ist der Samstag direkt vor Ostern. Un-
mittelbar davor liegen der Gründonnerstag 
und der Karfeitag. Alles ganz schön verwir-
rend? Deshalb haben wir hier ja mal einen 
Kalender für diese Zeit — einen Osterka-
lender. So heißt er. Aber dieser Kalender 

hier geht sogar noch über Ostern hinaus 
— bis zu Christi Himmelfahrt.
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Die Passionszeit will an die letzten Tage von 
Jesus auf der Erde erinnern, die mit seiner 
Kreuzigung in Jerusalem zunächst enden. 
Jesus ahnte, welches Leid ihm bevorsteht. 
Dies alles ist Thema der Passionszeit. Jesus 
besuchte einige Tage vor seinem Tod die 
Hauptstadt Jerusalem, in der auch der jüdi-
sche König Herodes Antipas zu Besuch war 
— wegen des bevorstehenden Passafests. 
Eigentlich regierten in Israel aber längst die 
Römer. Der König hatte nicht mehr viel zu sa-
gen. Das Volk liebte ihn wohl auch nicht be-
sonders. Als nun Jesus auf einem Esel nach 
Jerusalem hineinritt, wurde er von ganz vie-
len Menschen bejubelt und wie ein neuer 
König begrüßt. Die Menschen winkten mit 
Palmzweigen und legten diese auch auf den 
Weg, auf dem Jesus entlangritt. Als Erinne-
rung daran nennt man den Sonntag vor Os-
tern Palmsonntag. Indem Jesus zum Reiten 
aber einen Esel wählte — ein Transport- und 
Lasttier für Bauern und Handwerker — nicht 
etwa ein Pferd oder ein Kamel, was man bei 
einem König wohl erwartet hätte, zeigte er 
den Menschen schon, dass er eben nicht so 
ist wie andere Könige: dass er keinen Jubel 
erwartet und sie nicht mit seiner Macht oder 
mit Reichtum beeindrucken will. 

Mit dem Palmsonntag beginnt die Karwo-
che. Die Lage hatte sich damals für Jesus zu-
gespitzt: Der Jubel für Jesus aus dem Volk 
machte nicht nur dem König Angst. Längst 
überlegten einige Vertreter aus dem Hohen 
Rat der Priester damals, wie man Jesus los-
werden könnte. 

Jesus ahnte längst, wie es kommen würde. 
Das Passafest stand damals vor der Tür. Mit 
der Feier des Passafests erinnern sich die 
Juden daran, dass sie einmal vor langer Zeit 
erfolgreich unter Moses aus Ägypten geflo-
hen waren.

Jesus wollte gerne ein letztes Mal mit sei-
nen Freunden (Jüngern) ein Passamahl 
feiern, mit dem die Passawoche am ersten 
Abend beginnt. Aber viel Zeit hatte Jesus 
nicht mehr: Denn am Freitagabend würde 
er schon am Kreuz getötet worden sein. So 
rief er seine Jünger am Donnerstagabend — 
einen Tag vor diesem Freitag also — eilig zur 
Feier eines letzten Mahls zusammen. Daran 
erinnert heute der Gründonnerstag. Die 
Jünger wunderten sich sicher etwas über 
den verfrühten Zeitpunkt. Aber ihr Staunen 
wurde noch größer, als Jesus dann Brot 
und Wein bei diesem Fest auf sein eigenes 
Leben und Sterben bezog. Das hatten die 
Jünger wohl so nicht erwartet! Jesus ver-
sprach aber auch seine Gegenwart bei den 
Jüngern in Zukunft. Daran erinnern wir uns, 
wenn wir das Abendmahl in der Kirche fei-
ern. Den Jüngern war das alles wohl erst 
nach der Auferstehung von Jesus richtig 
klar — nach Ostern also ... Dazu dann mehr 
in der nächsten Ausgabe.

Eine schöne Faschings- und eine fröhliche 
Osterzeit wünscht euch euer
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Gottesdienstplan

Bethlehemskirchsaal Neukölln
Richardstr. 97, 12043 Berlin

Schlosskirche Köpenick
Schlossinsel 1, 12557 Berlin

04.02. 10 Uhr Gottesdienst (SK) — Pfarrer Dr. Tobias Kriener
Sexagesimae Amtl. Kollekte: Erinnerungs- und Begegnungsstätte Bonhoeffer-Haus e. V.

11.02. 10 Uhr Gottesdienst (BK) — Pfarrer Steffen Tuschling 
Estomihi Amtl. Kollekte: Domseelsorge und Ev. Paar- und Lebensberatungsstellen (je 50 %)

18.02. 10 Uhr Familiengottesdienst (SK) — Pfarrer Gerd-Peter Radloff  
und Pfarrer Steffen TuschlingInvokavit
Amtl. Kollekte: Bahnhofsmissionen in Berlin und Görlitz

25.02. 10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (BK) — Pfarrer Florian Priesemuth
Reminiszere Amtl. Kollekte: Laib und Seele

03.03. 10:30 Uhr Ök. Bibelsonntag in der Stadtkirche Köpenick — Pfarrer S. Tuschling 
Okuli Adresse: Ev. Stadtkirche St. Laurentius, Kirchstraße 4, 12555 Berlin, siehe auch S. 7

10.03. 10 Uhr Gottesdienst (BK) — Pfarrer Steffen Tuschling 
Lätare Amtl. Kollekte: Kirchenmusik — kirchenmusikalische Aus- und Fortbildung

17.03. 10 Uhr Gottesdienst (SK) — Pfarrer Steffen Tuschling
Judika Amtl. Kollekte: offene Altenarbeit und Wohnungslosenhilfe (je 50 %)

24.03. 15 Uhr Gottesdienst mit Einführung von Pfarrer Priesemuth (BK) —  
Pfarrer Florian Priesemuth, Steffen Tuschling, Dr. Jürgen KaiserPalmsonntag
Amtl. Kollekte: wird noch vom Presbyterium beschlossen

28.03. 19 Uhr Feierabendmahl in der Tabeakirche mit der Ev. KGM Rixdorf
Gründonnerstag Adresse: Tabeakirche, Sonnenallee 315, 12057 Berlin 

Ökumen. Andachten jeden Donnerstag in der Passionszeit: siehe Seite 6!

29.03. 15 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (SK) — Pfarrer Steffen Tuschling
Karfreitag Amtl. Kollekte: Hospiz- und Trauerarbeit

31.03. 11 Uhr Gottesdienst mit anschließendem Osterbrunch (BK) —  
Pfarrer Steffen Tuschling Ostersonntag
Amtl. Kollekte: Arbeit mit Kindern und Ev. Kindertagesstätten (je 50 %)
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Gruppen und Kreise

Der Bibel-Kuchen-Kreis findet am 6. Februar und 5. März  jeweils um 14 Uhr im 
Französischen Dom statt. Der Seniorenkreis trifft sich am 20. Februar in der Freiheit 14  
in Köpenick und am 19. März in der Richardstr. 97 in Rixdorf, jeweils um 14.00 Uhr.

Der Kinderkreis findet donnerstags um 16:30 Uhr statt, die Junge Gemeinde trifft sich 
mittwochs ab 18:30 Uhr — beide in der Freiheit 14 in Köpenick und nicht in den Ferien.

Wir laden ein zum 
Weltgebetstagsgottesdienst 
am Freitag, den 1. März 2024 um 
18:00 Uhr in der Schlosskirche in  
Köpenick. In diesem Jahr wurde die  
Gottesdienstordnung von Frauen  
aus Palästina vorbereitet. 

Im Anschluss wird es noch ein Buffet  
mit landestypischen Speisen geben.  
Dazu bitten wir, Tasse, Teller und Be- 
steck selbst mitzubringen, da wir dort  
über keine Küche verfügen.

Es freut sich auf viele Teilnehmer
Das Vorbereitungsteam 
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Wir überlassen es den Schreibenden, ob sie in ihren Artikeln von Christ_innen, Christ*innen,  
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rium orientiert sich in seiner Kommunikation an den Empfehlungen der Evangelischen Kirche  
in Deutschland (EKD) für eine geschlechtergerechte Sprache.

Redaktionsschluss für den nächsten Gemeindebrief ist der 12. März 2024.
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Verwendungszweck „Ev.-ref. Kirchengemeinde Berlin“

Spenden

Evangelisch-reformierte Kirchengemeinde Berlin

Pfarrer Steffen Tuschling  ·  Tel.: 030 35131815  ·  pfarrer@reformiert-berlin.de
Kirchenmusiker: Andreas Hetze  ·  Tel.: 030 44 04 86 48  ·  andreas.hetze@web.de
www.reformiert-berlin.de

Bethlehemskirchsaal Rixdorf

Richardstraße 97  ·  12043 Berlin 
www.bethlehemsgemeinde.de

Presbyteriumsvorsitzende:
Brigitta Wortmann  ·  Tel.: 0179 51 21 858 
presbyterium@reformiert-berlin.de

Gemeindebrief-Redaktion:
gemeindebrief@reformiert-berlin.de

Schlosskirche Köpenick

Schlossinsel 1  ·  12557 Berlin
www.schlosskirche-koepenick.de

Gemeindebüro:  
Freiheit 14  ·  12555 Berlin 
Tel.: 030 68 40 13 77 
Fax: 030 68 40 13 78 
Diensthandy: 0160 99 06 57 39 
schlosskirche@gmx.de

Iranisch-presbyterianische Gemeinde
Wahid Mustafavy  ·  wahidmustafavy@gmail.com 

https://www.bethlehemsgemeinde.de/
https://www.schlosskirche-koepenick.de/

